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Abschied vom Industriefluss
Die Deichverlegung an der Lippe soll

die Menschen schützen und die Natur beflügeln

VonMichaelWalllöttq

Haltern am See/ilarl. Die Land-
schaft an der Lippe zwischen Hal-
tem-Lippramsdorf und Marl wird
ihr Gesicht verändem. Gestern
fand am Nordufer des Flusses der
erstb Sp.atenstich ftir das größte In-
vestitionsprojekt in der Geschichte
des Lippeverbandes statt:Der Neu-
bau und die Rückverlegung der
Deiche wird siebeneinhalb fahre
dauem und 95 Millionen Euro kos-
ten. Zwei Drittel der Kosten trä$
die RAG. den Rest das Land NR\ {

Noch nie gab es ein Projekt an
der Lippe, bei dem der Hochwas-
serschutz und die ökologische Ver-
besserung des Flusslaufs so eng
miteinander verzahnt worden sind.
Das sagt jedenfalls der Vorstands-
vorsitzende des Lippeverbandes,
Dr. UliPaetzel. Durch die Rückver-
legung der Deiche werden der Na-
tur 60 Hektar Auenlandschaft ge-
schenkt. Das sind iJberflutungsflä-
'chen, die bei gloßen Nieder-
schlagsmengen wie ein Regenrück-
haltebecken wirken.

Itclt so vhle lkw-TnrcPorte
fjber einen 1,5 Kilometer langen
Schotterweg gelangen die Gäste,
danrng$lgleryi$iCentin Han-
nelore lfatt, zu dem (Frt,-wo die
Bauarbeiten beginnen - irgendwo
zwischen Lippramsdorf und Marl-
Sickingmühle. Auf einem 60 Meter
breiten Streifen ist der Mutterbo-
den dort bereits 4bgeschoben. Da-'
durch bekommt der Betrachter
einen Eindruck von der Dimension
des Norddeichs. Die Schutzwälle
werden maximal 14 Meter hoch

sein, wirken aberwegen ihrer Brei-
te weniger steil und sollen sich bes-
ser in die Landschaft einfügen als
die alten Bauwerke.

Das ,,HäLiMa"-Frojekt - das
Kürzel setzt sich aus den Anfangs
buchstaben der betroffenen Orte
zusammen - reiht sich in die Kette
von Renaturierungsvorhaben ein,
mit denen der Lippeverband die
Lippe vom Industriefluss zu einem
ökologisch wertvollen Lebens-
raum entwickeln will. Das Projekt
,,Haus Vogelsang" in Datteln-Ah-
sen gehört dazu, vor allem abÖr
auch die Umgestaltung der LiPPe-
mändung in den Rhein bei Wesel.
Was sich dort in puncto Artenviel-
falt entwickelt, versetzt Natur-
schützer regelrecht in Begeiste-
rung. Tihnliches erwartet der Lip-
peverband auch für den Flussab-
schnitt zwischen LipPramsdorf
und Marl. Schon einbis zweifahre
nach Abschluss der Baumaßnah-
me könnten sich verblüffende Ent-
wicklungen ergeben, meint Uli Pa-
etzel.

Doch bis die Natur Gelegenheit
bekommt, sich die Auenlandschaft
zu erobern, werden aufbeiden Sei-
ten der Lippe massive Bauarbeiten
statffinden. 3,2 Millionen Kubik-
meter Sand, Kies und Oberboden
müssen bewegt werden. 65 Prozent
der Materialien kommen Per Schiff
über den Wesel-Datteln-Kanal und
landen im AV-Hafen. Bandbrücken
transportieren das'Material von
dort über Kanal und Lippe auf die
Nordseite des Flusses Diese Konst-
ruktion erspart den Lippramsdor-
fern einen goßen Teil der sonst
notwendigen Lkw-TtansPorte.

Auf beiden Seiten der
Lippe zvischen tippramsdorf
und ltlad sollen masslve Bauarbeiten
stattfinden. Foro: osKAR NEUBAUER



Als der Deich eine Lücke hatte
In den l98Oer-Jahren begann der Hochwasserschutz an der Lippe

Marl. Der Deichbau an der Lippe
zwischen Haltem am See und Marl
hat eine lange und bewegte Ge-
schichte. Dramatisch wurde es im
fahr 1984. Der Besitzer eines alten
Hofesbei Lippramsdorf wollte par-
tout sein Anwesen nicht aufgeben
und klagte .gegen den Deichbau.
1984 hatten die Bauarbeiten den
alten Hof erreicht, aber der Deich
konnte nicht geschlossen werden.
Es blieb eine Lücke von 150 Me-
tem - und es kündigte sich nach ta-
gelangen Regenfällen ein Hoch-

wasser an, das die Siedlung Hal-
tem-Mersch zu überschwemmen
drohte. Erst in der Nacht, bevor die
Lippe einen kritischen Pegelstand
erreichte, wurde die Lücke aufAn-
ordnung der Bezirksregierung
schließlich geschlossen. Der Hof
versank, die Mersch blieb trocken.

Sein schlimmstes Hochwasser
hatte das Lippegebiet im |ahr 1890
erlebt. Die zehn Meter hohen Dei-
che, die in den 1980er-|ahren er-
richtet wurden, sollten Haltern
und Marl vor einer Wiederholung

schützen. Denn das ganze Gelände
war wegen des Kohleabbaus be-
reits mehrere Meter abgesackt.

2002 gab es beim Lippeverband
erste tiberlegungen, den Hochwas-
serschutz anzupassen. Das Projekt
,,HaLiMa" war geboren. Zunächst
war geplant, die bestehenden Dei-
che zu erhöhen, 2008 sollte damit
begonnen werden, geschätzte Kos-
ten: fünf bis sechs Millionen Euro.

Doch dann folge eine Diskus-
sion darüber. ob die im Kem aus
Waschbergen bestehenden Bau-

werke überhaupt sicher seien. Das
Land, Eigentümer der Lippe, ord-
nete schließlich einen Neubau und
eine Rückverlegung der Deiche an.
Im |uli 2013 erfolgte der Planfest-
stellungsbeschluss durch die Be-
zirksregierung Münster.

Für 2014 wurde der $art ftir das
95-Millionen-Euro-Projekt,,HaLi-
Ma" anvisiert. Doch erneut kam es
zu Verzögerungen, weil ein im Bie-
terv.erfahren unterlegenes Unter-
nehmen Beschwerde gegen die
Auft ragsvergabe erhoben hatte.mw


